
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 41

Illustration: Ein Gedenkblatt zum 3. September 1928

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Soeben würben (Sic
p^otograpbicrt

33enebitt Ënblirfj feit einet Stunbe
Tt. pljil. 83. ßnblidj enblid) bummelte
nunmehr ats Slrbcitsfofcr baß ißflutoquai
hinauf, mit unbeutlictjcn 33erufsroaf)lfom=
plejen behaftet; als cr plöliticf) bemerfte,
bafj cr jufättig neben einer jungen fjübfdjen
£autc cinfjerging, bic, in angenehme (Se=

banfen berfunfen, ifjn nidjt ju bemerfen
fd)icn. Sogleid) roottte cr feinen Sdjritt be=

fdjlcuntgcn, um nidjt als gtedjling angc=
fefjen ju Joerben. Stber im gleidjen sJJÎomcnt
tourben cr unb bie unbefannte Tarnt bon
einem nodj unbefanntcren SNanne angeljaL
ten, ber SJciben eine 93ifitenfartc bercfjrtc:
Soeben tourben Sic pfjotograpfjiert!" SBas,
roer rourbe photographier!? ^ch habe bodj
feinen Sluftrag gegeben", entrüftetc fid) bie
junge £atne. Sltas unterftefjcn fie fidj,
£err!?" unfjcilfdjroangcrtc ©enebift. Sldj
bie fdjöne Same unb ber gnäbige v^err muffen

berjeirjen, bas tft neuefte ameritanifdjc
9JJobe, man roirb bann am natürlidjftcn,
roenn man photograpfjtcrt roirb, otjne baf;
man es roeifj. ftn jroei Jagen fönnen fie bic
Sadjen unbcrbinbfidj anfefjen." Unb roeg
toar cr, neuer SJeutc entgegen. Sltas blieb ta
ben beiben unfreiwillig jufammengefnipften

¦Cpfcrn anbres übrig, als nadj jroei lagen
bei bem spfjoto=(£cfdjäft borjufpredjen!

Tit Slufnafjmc toar gerabe in bem Stio»
ment gemadjt toorben, ba SJenebÜt bie
Sdjöne neben fidj gcroafjrtc, toeldje, itjn nidjt
bemerfenb, bor fidj tjin lädjelte. Ta SBeni"
ferner feinen redjten SIrm nadj fjinten ge=
fdjroungen fjatte unb fie ifjr Xäfdjdjen im
angelegten linfen SIrm trug, fdjien es, als
ob SJcni fie am Strm fürjrcn roürbe. Äurj,
bie Slufnarjmc täufdjtc eine foldje 93ertrau=
lidjfcit ber beiben bor, bafj bie jttngocrhcu
ratete Tarnt furjentfdjloffen platte unb 9lb=
jüge faufte, um fic bernidjtcn ju fönnen.
Skrätgert fdjlidj Tt. tofjil. 33. gnblidj nadj
$aufe, als ifjnt enblidj ein guter S3erufs=
roarjlgebanfe aufblifete: Soeben tourben Sie
pfjotogratorjiert."

s)laa) jroei Sagen jog cr los, bewaffnet mit
hatten: Soeben tourben Sie b^otograptjiert,
ferner mit einem alten unbrauchbaren 5pb,o=

rofaften; Snrjalt: billig erftanbene mißratene
platten.

Unb jekt regnete es ÜDiamtnon.
(Sde îosbadj^roergftrafje berabfdjicbetc

fidj gerabe ber Öanficr Steiftein mit einem
jättltdjcn 33adenftreidj bon feiner Tipp-
mautfeit. Skncbift überrctdjte ifjm feine
Äarte: Soeben Wenfdj, ba fjaben Sc
20 franfen, gebe Se mer bc 93latt", jitterte
2>reiftein. 33cni nahm bie 9îote unb fjänbigtc
eine alte statte aus, bie ber Sanficr fo=
gfeidj am SRanbftein jerfdjmcttertc unb in
bte îofjlc hinunter fdjarrtc.

Sin ber Xitelftrafjc bemerfte 33ent, toie
ber in befdjeibenen SSertjaltniffen lebenbe
ißribaticr ^eimlifeifj im Seifet unten Gou*
bon fdjnitt. ßr ftiefj bas genfterlein auf
unb roarf eine Äarte: Soeben fnnab!

IUITelephon M M M M SELNAU
Privatauto und Taxi betrieb

6 moderne Gesellschaftswagen
Q, Winterhaider, Zürich, Werdstrasse 128,

3/84
Ein Gedenkblatt zum 3. September 1928

(9t\icb einem alten ©olbatenlteb)

Septembernebel streicht durchs Land,
Jetzt Ammerei heißts fort von Dir,
Und sei bedankt für das Quartier,
O Ammerei reich mir die Hand.

Ich ohne Furcht von hirmen zieh,
In Not und in Gefangenschaft
Da leistet mir Gesellenschaft
Die ganze Kompagnie.

Vielleicht geht es ja nicht ins Feld,
O Ammrei putz die Tränen ab
Und denk nicht gleich ans kühle Grab,
Der Hauptmann ist ein Held.

9Jadj furjer Untetfjanblung famen 50 gr.
herauf unb eine alte platte wanberte fjinab.

Sin ber ©rcuclftrafje faufte ein Skttoal*
tungsrat einer Äonfumgcnoffcnfdjaft beim
3Wigros=3Hagen Xiffiterfäfe. Senebift: So=
eben Ums §imntelsroiflen!, bringen
Sic midj nidjt um meinen ^Soften", ftöfjnte
ber SJerroaltungsrat. S3cni toar menfdjlidj,
et bcrtaufdjtc gegen jroei ^roanjigernoten
eine britte alte platte.

Slls $3eni in bie îonnenbcrgftt. einbog,
fatj er bei einem fiatcrnenpfafjl bie tr)m
aus bem hebelfpalter befannte Slnaftafia

Sdjlangenbijj ftefjen. ßin Strumpf (ganj=
toollcn unb fjanbgeftridt) toar Ujt f)«unter=
gcrutfdjt, unb fie tjatte oen Ober» unb
Unterrod erfjoben um ben Siustcifjct roie=
bet feftjumadjen. SBeni ftanb fdjon bot ir)r:
Soeben. Sludj Slnaftafia ïaufte eine
platte; für btei fttotu unb biet ginftänflcr.

Sin ber Sdjlautotaftr. übte fidj im eltct=
lidjen ©atten bie Stubentin 23tiHa §otnet
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Soeben wurden Sie
photographiert

Benedikt Endlich seit cincr Stunde
Tr. Phil. B. Endlich endlich bummelte
nunmehr als Arbeitsloser das Pflutoquai
hinauf, mit undeutlichen Berufswahlkomplexen

behaftet; als cr plötzlich bemerkte,
datz cr zufällig neben cincr jungen hübschen
Tame cinhcrging, dic, in angenehme
Gedanken versunken, ihn nicht zu bemerken
schien. Sogleich wollte cr seinen Schritt
beschleunigen, um nicht als Frechling angesehen

zu werden. Abcr im gleichen Moment
wurden er und dic unbekannte Tame von
einem noch unbekannteren Manne angehalten,

der Beidcn eine Visitenkarte verehrte:
Soeben wurden Sie Photographiert!" Was,
wcr wurdc photographiert? Jch habe doch
keinen Auftrag gegeben", entrüstete sich die
junge Dame. Was unterstehen sie sich,
Herr!?" unheilschwangertc Benedikt. Ach
die schöne Dame und der gnädige Herr müssen

verzeihen, das ist neueste amerikanische
Mode, man wird dann am natürlichsten,
wenn man Photographiert wird, ohne datz
man es weiß. Jn zwci Tagen können sie dic
Sachen unverbindlich ansehen." Und weg
war er, neuer Beute entgegen. Was blieb da
den beiden unfreiwillig zusammengeknipsten
Opfern andres übrig, als nach zwei Tagen
bci dem Photo-Geschäft vorzusprechen!

Die Aufnahme war gerade in dem
Moment gemacht worden, da Benedikt die
Schöne neben sich gewahrte, welche, ihn nicht
bemerkend, vor sich hin lächelte. Da Beni"
ferner seinen rechten Arm nach hinten
geschwungen hatte und sie ihr Täschchen im
angelegten linken Arm trug, schien es, als
ob Beni sie am Arm führen würde. Kurz,
die Aufnahme täuschte einc solche Vertraulichkeit

der beiden vor, datz die jungverheiratete

Dame kurzentschlossen Platte und
Abzüge kaufte, um sie vernichten zu können.
Verärgert schlich Tr. Phil. B. Endlich nach
Hause, als ihm endlich ein guter
Berufswahlgedanke aufblitzte: Soeben wurden Sie
phowgraphiert."

Nach zwei Tagen zog er los, bewaffnet mit
Karten: Soeben wurden Sie Phowgraphiert,
ferner mit einem alten unbrauchbaren Pho-
tvkasten; Inhalt: billig erstandene mitzratenc
Platten.

Und jetzt regnete es Mammon.
Ecke Tosbach-Zwcrgstraße verabschiedete

sich gerade der Bankier Dreistein mit einem
zärtlichen Backenstreich von seiner
Tippmamsell. Benedikt überreichte ihm seine
Karte: Soeben... Mensch, da haben Se
-'0 Franken, gebe Sc mer de Platt", zitterte
Treistein. Beni nahm die Note und händigte
cine alte Platte aus, die der Bankier
sogleich am Randstein zerschmetterte und in
die Tohlc hinunter scharrte.

An der Titelstratzc bemerkte Beni, wie
der in bescheidenen Veryaltnissen lebende
Privatier Heimlifeitz im Keller unten Coupon

schnitt. Er stieß das Fensterlein auf
und warf eine Karte: Soeben... hinab!

UUUUleiepkon MMMM 8Ll.l»^U
l^rivsts^ro uricj l'sxibsri-isd

Z/84
Lin (^eàenlàlait 2nni z. Zevtenioei- 1928

<Nach einem alren Soldatenlied)

8evìsinosl nevel srreionr clurcàs I^unck,
^rninsisi noiLis kort, von Dir,

Hlncl soi kscisnlcr kür clas (^ugrîisr,
O ^inrnsrei i'sicn rnir àis r?arici.

Iclr okne i?urcni von Irinnen ?ien,
In Nor uncl in LeksnAsnsLNstì
Os Isisreî rnir 6s8o1Isnsonatì
Ois Asn?« KoinvâAnie.

ViollsiLnr AStri es sä nioni in8 t?slcl,
O ^ininisi vnr? ckie tränen »o
Hinck denk niât. Atkiclr uns külrls Lisi»,
Oer tl-nrprinsnn isr sin tlolcl.

Nach kurzer Unterhandlung kamen 50 Fr.
herauf und einc alte Platte wanderte hinab.

An der Greuelstraße kaufte ein
Verwaltungsrat cincr Konsumgenossenschaft beim
Migros-Wagen Tilsiterkäse. Benedikt:
Soeben... Ums Himmelswillen!, bringen
Sie mich nicht um meinen Posten", stöhnte
der Verwaltungsrat. Beni war menschlich,
er vertauschte gegen zwei Zwanzigernoten
einc dritte alte Platte.

Als Beni in die Tonnenbergstr. einbog,
sah er bei einem Latcrnenpfahl die ihm
aus dem Ncbelspaltcr bekannte Anastasia

Schlangenbiß stehen. Ein Strumpf
(ganzwollen und handgcstrickt) war ihr heruntergerutscht,

und sie hattc den Ober- und
Unterrock erhoben um den Ausreißer wieder

festzumachen. Beni stand schon vor ihr:
Soeben. Auch Anastasia kaufte eine
Platte; für drei Zwei- und vier Einfränklcr.

An der Schlaurorastr. übte sich im
elterlichen Garten die Studentin Brilla Horner
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